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1.	 einleitung

Aus	Wissenschaft	und	journalistischer	Praxis	wird	seit	 Jahrzehnten	har-
sche	Kritik	an	Präsentation	und/oder	Inhalt	von	Afrika-Berichterstattung	
deutscher	 Massenmedien	 geübt.	 Während	 sich	 die	 Praxisseite	 zumeist	
in	anekdotischer	Form	dem	Problem	nähert,	beschränkt	sich	die	Wissen-
schaft	bislang	weitgehend	auf	inhaltsanalytische	Untersuchungen.	Kritik	
an	der	wissenschaftlichen	Auseinandersetzung	ist	dahingehend	zu	üben,	
dass	sich	die	Analysen	–	wenn	überhaupt	–	meist	nur	am	Rande	mit	den	
Strukturen	 und	Kommunikatoren	 beschäftigen,	 die	 diese	 Berichterstat-
tung	 hervorbringen.	Ausführliche	 Kommunikatorstudien	 über	 die	 Pro-
duzenten	von	Afrika-Berichterstattung	gibt	es	bislang	nicht.1	

Hier	 setzt	 die	 vorliegende	 Arbeit	 an:	 Der	 Autor	 möchte	 der	 in	
Deutschland	üblichen	inhaltsanalytischen	Auseinandersetzung	eine	aus-
führliche	 Analyse	 über	 die	 an	 der	 Afrika-Berichterstattung	 beteiligten	
Kommunikatoren	(Afrika-Korrespondenten,	Redaktionsmitarbeiter,	Pro-
ducer,	Stringer)	beistellen	und	Strukturen	beschreiben	(u.a.	Nachrichten-
auswahl,	ökonomische	Rahmenbedingungen,	Gatekeper-Positionen),	die	
die	 journalistische	 Informationsverarbeitung	 zu	 Afrika-Themen	 maß-
geblich	bestimmen.	Die	wissenschaftliche	Auseinandersetzung	mit	Afri-
ka-Berichterstattung	wird	 damit	 auf	 der	Akteursebene	 erweitert.	 Dafür	
greift	die	vorliegende	Journalismusforschung	sowohl	auf	qualitative	wie	
quantitative	Methoden	zurück.	

1	 Dem	Autor	sind	lediglich	zwei	auf	dem	Level	von	Diplomarbeiten	bekannt:	Bengelstorff	
(2002)	und	Mükke	(2002).	Die	Studie	von	Oliver	Hahn,	Julia	Lönnendonker	und	Roland	Schrö-
der,	Deutsche Auslandskorrespondenten. Ein Handbuch,	erschienen	bei	uvk	im	Sommer	2008,	konnte	
keine	Berücksichtigung	mehr	finden.
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Im	 Zentrum	 der	 Analyse	 stehen	 die	 Afrika-Korrespondenten,	 also	
jene	Kommunikatoren,	 die	 den	Produktionsprozess	 von	Afrika-Bericht-
erstattung	am	 intensivsten	 erleben	und	mitgestalten	und	eine	doppelte	
Schnittstellenfunktion	 einnehmen:	 zum	 einen	 als	 Vermittler	 zwischen	
den	 Kulturen	 und	 zum	 anderen	 als	 Koordinator	 journalistischer	 Nach-
richtenproduktion,	 die	 sich	 an	 Selektionsroutinen	 und	 Strukturen	 der	
Abnehmerredaktionen	 sowie	 an	 den	 konkreten	 Arbeitsbedingungen	 in	
ihren	Berichtsgebieten	ausrichten.	Die	Untersuchung	verfolgt	zwei	Ziele:	
Sie	will	 einen	kritischen	Beitrag	 zur	Professionalisierung	des	Auslands-
journalismus	 leisten	und	durch	die	Synopse	der	Ergebnisse	 aller	Unter-
suchungsebenen	 Anregungen	 für	 den	 theoretischen	 Diskurs	 über	 Aus-
landsberichterstattung	 generieren.	 Sie	 bezieht	 sich	 dabei	 normativ	 auf	
die	 derzeit	 gültigen	 Leitsätze	 des	 praktischen	 Journalismus	 (Presseko-
dex),	 lässt	Erfahrungen	von	Journalisten	einfließen	und	stellt	empirisch	
überprüfbare	Erkenntnisse	und	Daten	bereit.	 Ihr	starker	Realitätsbezug	
verlangt	 besonders	 in	 Kapitel	 3	 deskriptive	 Beschreibungen	 von	 Erfah-
rungswelten.	Ein	Teil	der	Ergebnisse	bezieht	sich	auf	zeitlich	und	örtlich	
begrenzte	Erfahrungshorizonte	und	 ist	deshalb	nur	 schwer	zu	verallge-
meinern.	Dennoch	fügen	sich	die	Forschungsergebnisse	zu	einem	aussa-
gekräftigen	Bild	von	einem	Teil	des	Auslandsjournalismus	der	Bundesre-
publik	Deutschland	am	beginnenden	21.	Jahrhundert.

1.1	 Fragestellung

Die	Arbeit	will	einen	möglichst	breiten,	detaillierten	und	wirklichkeits-
nahen	 Einblick	 in	 Entstehungsbedingungen	 und	 Produktionsprozesse	
von	Afrika-Berichterstattung	 geben.	Dafür	wurde	 die	 Berichterstattung	
einflussreicher	Leitmedien	untersucht	und	zentrale	Akteure	 in	die	Ana-
lyse	 einbezogen,	 die	 an	 der	 Produktion	 von	 Afrika-Berichterstattung	
mitwirken.	Auf	diesem	Weg	will	die	Analyse	»hinter	den	beobachtbaren	
Sachverhalten	 stehende	 Strukturen«	 offenlegen	 (wessel	 1996:	 28f.)	 und	
eine	 zentrale	 Fragestellung	 beantworten:	 Wie	 ist	 Afrika-Berichterstat-
tung	zu	 charakterisieren?	Welche	kulturell-gesellschaftlichen	und	 insti-
tutionellen	Strukturen	determinieren	Afrika-Berichterstattung?	

Die	vorliegende	Arbeit	beschäftigt	sich	mit	der	journalistischen	Arbeit	
deutscher	Medien	aus	und	über	die	geografische	Zone	Subsahara-Afrikas	
bzw.	 der	 afrikanischen	 Länder	 südlich	 der	 Sahara.	 Der	 Einfachheit	 hal-
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ber	wird	diese	im	Weiteren	als	›Afrika-Berichterstattung‹	bezeichnet.	Sie	
wird	von	vier	Erklärungshorizonten	bzw.	Einflussdimensionen	charakte-
risiert	(siehe	Abb.	1-1):

1.	 der kulturellen Dimension.	 Diese	 Dimension	 skizziert	 historische	
Kontinuitäten,	 Erzählmuster	 und	 Stereotype	 der	 Afrika-Bericht-
erstattung,	 die	 in	 gesellschaftliche	 Diskurse	 eingebettet	 ist	 und	
u.a.	 von	 politischen,	wirtschaftlichen,	 zivilgesellschaftlichen	 und	
wissenschaftlichen	Akteuren	mitgeprägt	wird.	

2.	 der	 institutionellen Dimension,	 d.h.,	 Afrika-Berichterstattung	 wird	
von	 Entwicklungstendenzen,	 Arbeitsroutinen,	 Zwängen	 und	
Abläufen	des	Medienbetriebes	mitgeformt

3.	 der	standortspezifischen Dimension,	da	u.a.	charakteristische	Arbeits-
bedingungen	von	Journalisten	in	den	Berichtsgebieten	Subsahara-
Afrikas	 wie	 der	 Grad	 an	 Pressefreiheit	 in	 afrikanischen	 Ländern,	
die	 Infrastruktur	 oder	 Spezifika	 der	 Quellen-	 und	 Kontaktland-
schaft	 den	 Produktionsprozess	 und	 die	 Nachrichtenauswahl	 von	
Afrika-Berichterstattung	ebenfalls	beeinflussen.

abbildung 1‑1
Dimensionen der Afrika-Berichterstattung (eigener 
Entwurf)
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4.	 der	Individualdimension,	welche	konkretes	Handeln	von	Korrespon-
denten	und	Redakteuren	abbildet	und	sich	aus	Faktoren	wie	(jour-
nalistischer	 und	 standortspezifischer)	 Kompetenz	 oder	 dem	 Rol-
lenverständnis	von	Akteuren	zusammensetzt.	

Unter	 ›Struktur‹	 wird	 in	 dieser	 Arbeit	 ein	 gegliederter	 Zusammen-
hang	verstanden,	der	 sich	 auf	Handlungsmuster	der	Akteure	und	 Insti-
tutionen	bezieht,	ohne	 jedoch	eine	vollständige	Abbildung	von	Realität	
zu	 implizieren	 (wessel	 1996:	 28f.).	Das	 Schema	 in	Abb.	 1-1	 skizziert	 die	
Struktur,	anhand	der	sich	die	vorliegende	Untersuchung	orientiert.

Die	zentrale	Hypothese	dieser	Arbeit,	die	sich	auch	aus	der	vom	Autor	
bereits	 früher	 geleisteten	 wissenschaftlichen	 Auseinandersetzung	 zum	
Thema	 generiert,	 lautet:	Afrika-Berichterstattung	wird	maßgeblich	 von	
institutionellen	und	strukturellen	Faktoren	determiniert.	Der	 individu-
elle	 Einfluss	 von	Afrika-Korrespondenten	 auf	 Nachrichtenauswahl	 und	
Präsentation	ist	gering.

Um	die	aufgeworfene	Frage	möglichst	systematisch	und	komplex	zu	
beantworten,	 stützt	 sich	die	Analyse	auf	vier	Schulen	der	 Journalismus-
forschung	 –	 die	 kritische	Handlungstheorie,	 den	 analytischen	 und	 den	
legitimistischen	 Empirismus	 sowie	 die	 Ökonomik.	 Einfließen	 werden	
die	Konzepte	 der	Gatekeeper-Forschung	und	 der	Nachrichtenwert-The-
orie	und	Untersuchungen	zum	Rollenverständnis	von	 Journalisten	 (vgl.	
löffelholz 2000; russ‑mohl	 2005).	 Die	 Analyse	 liefert	 sowohl	 quali-
tative	 als	 auch	 quantitative	 Ergebnisse,	 die	 eine	 Reihe	 untergeordneter	
Fragen	 beantworten:	Welche	Charakteristika	 prägen	die	Afrika-Bericht-
erstattung	 deutscher	 Leitmedien	 am	Anfang	 des	 21.	 Jahrhunderts?	Wel-
che	Handlungsträger	und	Quellen	haben	maßgeblichen	Einfluss	auf	die	
Afrika-Berichterstattung?	 Welche	 Nachrichtenfaktoren	 sind	 besonders	
einflussreich?	 Unter	 welchen	 standortspezifischen	 Arbeitsbedingungen	
entsteht	 die	 Afrika-Berichterstattung?	 Wie	 sind	 die	 Gatekeeper-Rollen	
zwischen	Korrespondenten	 und	 Redaktionen	 verteilt?	 In	welchem	Aus-
maß	beeinflussen	ökonomische	Determinanten	wie	die	Medienkrise	oder	
Boulevardisierungstendenzen	 die	 Arbeit	 von	 Afrika-Korrespondenten	
und	ihre	Berichterstattung?	Welche	Rollenverständnisse	herrschen	unter	
Afrika-Korrespondenten	 vor?	 Wie	 kompetent	 sind	 Abnehmerredaktio-
nen?	 Welchen	 strukturellen	 Veränderungen	 sind	 Auslandsredaktionen	
ausgesetzt?	Wie	stark	bestimmen	pr und	Propaganda	die	Themenagenda	
der	Afrika-Berichterstattung?	




